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ie Traditionsfirma Aug. Laukhuff GmbH & Co. KG liefert alles, was zu einer 
Orgel gehört: von den Tasten über das Gebläse und die Pfeifen bis hin zur 
elektronischen Steuerung per Touch-Screen. In fast 200 Jahren Unternehmens-

geschichte hat das Handwerksunternehmen ein Portfolio von insgesamt etwa 10.000 
Teilen entwickelt. Sie alle werden in Weikersheim südlich von Würzburg hergestellt. 

Das ist Qualität „Made in Germany“, die von rund 4.000 
Orgelbauern weltweit geschätzt wird. 

„Unser Leitsatz lautet: Verstehen kommt von Hinhören – 
Wissen von Erfahrung“, erklärt Alexander Wüstner, der 
gemeinsam mit Tobias Schröter 2017 die Geschäftsführung 
übernommen hat. „So haben wir ein weltweit einzigartiges 
Know-how in Sachen Orgelbau entwickelt.“ Um die dabei 
entstandenen individuellen Abläufe digital zu unterstüt-
zen, setzt Laukhuff seit 2016 auf Sage 100cloud Plus. Die 
Verantwortlichen, welche die Desktop-Software ohne op-
tionale Cloud-Services nutzen, überzeugte vor allem die 

D

Als weltweit größter Hersteller von Orgelteilen hat die Aug. Laukhuff 
GmbH & Co. KG Standards im Orgelbau gesetzt. Beim Steuern der 
Unternehmensabläufe setzt das Unternehmen mit 195-jähriger 
Geschichte auf ERP-Software von Sage …

SAGE 100CLOUD BEIM WELTMARKTFÜHRER FÜR ORGELTEILE:

Laukhuff zieht 
alle Register bei 
der Unternehmens-
steuerung
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Die H2-Tankkkarte gilt an 73 der 74 deutschen Was-
serstofftankstellen. Die Karte gibt es nur im Internet 
unter https://h2.live/ und ist kostenlos. Sie dient 
der Authentifizierung, zum Tanken und Bezahlen 
der Tankfüllung. Gleich bei der Bestellung wird die 
Bezahlung „auf Rechnung“ oder als „Lastschrift“ 
gewählt und festgelegt. Zwischen Bestellung der 
Karte und deren Eintreffen vergehen ca. 5 Werktage.  

Auf ein Wasserstoffauto in Deutschland kommen 
etwa 3 Karten, weil viele Flottenfahrzeuge sind. 
Außerdem ist eine Ersatzkarte empfehlenswert, 
denn ohne kann nicht getankt werden. H2.Live-
Pressesprecherin Sybille Riepe, bereits seit 2 
Jahren Mirai-Fahrerin, versichert, daß an weiteren 
Bezahlmöglichkeiten gearbeitet wird: „Da wird sich 
zeitnah einiges bewegen“.

Deutschland ist Wasserstoffspitzenreiter in Europa; 
74 deutschen H2-Tankstellen stehen 10 in GB, 8 in 
DK, 5 in A, 3 in S und 5 in F gegenüber. Auslandsrei-
sen wollen deshalb noch mal besser geplant sein, 
als Fahrten in Deutschland mit Wasserstoffautos.

1.500 H2-Karten für 500 H2-Autos

einen stolzen Listenpreis, ist aber auch komfortabel 
ausgestattet: Sehr gute Sitze, hochwertige Vinylleder-
bezüge, Sitzheizungen für alle 4 Sitze, eine sehr gute 
Klimaanlage, futuristische Bedienelemente – etwa 
für die Temperatureinstellungen der Klimaanlage – 

Rückfahrkamera uvm. Den Kofferraum haben wir 
als etwas klein empfunden, aber die Beinfreiheit auf 
den hinteren Sitzen war großzüg.

Eine spannende und interessante Erfahrung; wir 
haben uns sicher gefühlt, trotz der hohen Drücke 
in den Tanks, und gehen davon aus, daß sich diese 
Form des Elektroantriebs schnell gegenüber den 
rein batterieelektrischen E-Fahrzeugen behaupten 
und durchsetzen wird: Sie produzieren ihren Strom 
selbst, können schnell betankt werden, und die 
Reichweite liegt schon jetzt mit 360 km deutlich 
über der vieler batterieelektrischer Fahrzeuge.
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die es im historisch gewachsenen Firmengebäude 
gibt, ist das eine erhebliche Herausforderung.

Zusätzlich erschwert wird die Transparenz über 
wichtige Unternehmenskennzahlen unter anderem 
durch die Organisation des Verkaufs: Die Orgelbau-
er, die Kunden beraten, Aufträge bearbeiten und die 
Arbeitsvorbereitung für die Produktion organisieren, 
arbeiten in unterschiedlichen Teams, die nach Fach-
gebieten im Orgelbau gegliedert sind. Da es in der 
Vergangenheit keine zentrale Datenbank gab, war 
eine abteilungsübergreifende Bedarfsplanung kaum 
möglich. Um den Gesamtbestand eines Artikels zu 
erfassen, mußten Excel-Sheets unterschiedlicher 
Abteilungen zusammengeführt werden. Am Ende 
dieses langwierigen Prozeßes stand eine Liste, die 
oft schon zum Zeitpunkt der Erstellung nicht mehr 
aktuell war. 

Zentrale Datenbank                       
für bessere Planung 

Heute hingegen verfügt das Unternehmen mit Sage 
100cloud Plus über eine zentrale Datenbank, die 
allen Abteilungen inklusive der Geschäftsführung 
den Überblick über alle relevanten Geschäftsvorfälle 
gibt: Wieviele Angebote geschrieben, welche Aufträ-
ge damit generiert wurden und welcher Bedarf sich 
daraus für Einkauf und Produktion ergibt, sehen 
Wüstner und Schröter auf Tastendruck. Auf Basis 
dieser Daten lassen sich beispielsweise Einkäufe so 
bündeln, daß Lieferanten günstigere Konditionen 
gewähren. 

 Außerdem wird der Einsatz von Maschinen, Anlagen 
und Personal effizienter planbar. Darüber hinaus 
lassen sich die Arbeitsplätze flexibler gestalten, was 
ebenfalls ein wichtiges Ziel der Neueinführung war. 
Alexander Wüstner sagt: „Durch diese Verbesserun-
gen in den Abläufen können wir die Produktivität 
steigern und Kosten senken. Das ist für uns als großer 
Handwerksbetrieb, der wie ein Industrieunterneh-
men arbeiten muß, existenziell wichtig. Wir erfassen 
und bearbeiten fast 10.000 Belegpositionen und 
mehr als 5.700 Positionen für Fertigungsaufträge 
pro Monat. Diese Zahlen zeigen die Bedeutung, 
die das neue System für unsere Prozeße und unsere 
Mitarbeiter hat.“

Die Geschäftsführung profitiert in diesem Zu-
sammenhang insbesondere von verbesserten Ko-
ordinierungsmöglichkeiten, beispielsweise bei der 
Bedarfsplanung. Wann muß welches Material in 
welchem Produktionslager bereitliegen? Wer sind 
die Verbraucher und wann wird aufgefüllt? „Um 
diese Fragen zu beantworten, können wir über 
das Options-Menü der Software an jeder Stelle im 

High-Tech und Handarbeit

Laukhuff ist ein seit fast 200 Jahren inhaber-
geführter Familienbetrieb. Gegründet 1823, 
ist das Unternehmen mit 152 Mitarbeitern und 
einem Jahresumsatz von rund 10 Millionen 
Euro weltgrößter Hersteller von Orgelteilen 
und Technologiepartner der Orgelbauer in aller 
Welt. Neben tausenden mechanischen Teilen 
hat Laukhuff auch modernste elektronische 
Steuerungen mit Touch-Screens entwickelt. 
Dazu programmieren die Experten hochlei-
stungsfähige SPS-Steuerungen und gehen an 
die Grenzen des Machbaren. Gleichzeitig sind 
die Produkte von Laukhuff zu 70 Prozent Hand-
arbeit und verlangen meisterhaften Umgang 
mit Holz und Metall. Diese Vielseitigkeit stellt 
höchste Anforderungen an die Software zur 
Unternehmenssteuerung.

Möglichkeit, die hoch spezialisierten Abläufe 
des Unternehmens in einem System abzubilden. 
„Die vielen Individuallösungen, die wir intern im 
Einsatz hatten, wurden mit der Zeit immer mehr 
zum Hindernis, weil sie bestehende Abläufe konser-
vierten. Das bremste den Wandel des Betriebs hin zu 
effizienteren Prozeßen sehr,“ erinnert sich Wüstner. 

Aus Erfahrung gelernt

„Früher haben wir zuviel investiert, um Software-
funktionen individuell zu ändern und zu ergänzen, 
anstatt uns zu fragen, wie wir das gleiche Ziel mit 
einem standardisierten Prozeß schneller und ef-
fizienter erreichen können. Aus dieser Erfahrung 
haben wir gelernt“, ergänzt Tobias Schröter. Bei 
der Auswahl der Software war die Flexibilität des 
Systems ein entscheidendes Kriterium. Schließlich 
agiert Laukhuff als Zulieferer, Hersteller, Service-
dienstleister, Entwickler und Berater zugleich. 
Aus diesen verschiedenen Rollen ergeben sich bei-
spielsweise unterschiedliche Anforderungen an die 
Kundenkommunikation und das Management der 
Kundenbeziehungen. 

Herausforderung Transparenz

Aber auch in der Produktion ist aufgrund des breiten 
Produktportfolios und der hohen Fertigungstiefe 
Flexibilität gefordert: „Da wir von der einzelnen 
Taste über einen kompletten Spieltisch bis hin zur 
ganzen Orgel die unterschiedlichsten Produkte 
liefern, brauchen wir eine ERP-Software, die das 
gleiche Teil als Halbfertig- oder Fertigware führen 
kann.“ Dabei muß das System Transparenz über die 
Bestände geben und die Bedarfsplanung unterstüt-
zen. Angesichts der vielen verschiedenen Lagerorte, 

LAUKHUFF ORGELTEILE:

195 Jahre
4.000 Kunden
10.000 Teile
1 Unternehmen

Verstehen 
beginnt mit Zuhören

Wissen entsteht 
aus Erfahrung

Foto: Laukhuff
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Meine 
Zeiterfassung 
erledigt sich  
von selbst.
www.gdi-zeit.de
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Prozeß genaue Bestandsprognosen für die Zukunft 
abrufen“, erklärt Tobias Schröter. Hierfür hat das 
Unternehmen das Modul Produktion von Sage 
100cloud Plus im Einsatz. In ihm laufen über die 
Betriebsdatenerfassung die Fäden aller am Ferti-
gungsprozeß beteiligten Komponenten und Stellen 
zusammen. Darüber hinaus hat Laukhuff für die 
Steuerung seiner Unternehmensabläufe noch die 
Module Warenwirtschaft, Rechnungswesen, DMS, 
Produktion und Webshop im Einsatz. Das System 
ist zudem an die bestehende HR-Software angebun-
den. So ist es möglich, die Löhne automatisch in die 
Buchhaltung zu übernehmen.

Intuitive Benutzeroberfläche

Generell schätzen die Laukhuff-Geschäftsführer vor 
allem die Vielseitigkeit der Lösung. Denn einerseits 
beinhaltet das System eine umfangreiche Standard-
Funktionalität, mit der die mehr als 40 Anwender 
unterstützt von der intuitiven Benutzeroberfläche 
schnell die ersten Buchungen selbst ausführen 
können. Denn: Egal, ob mit der Maus oder per 

Tastatur – alle Masken sind so aufgebaut, daß sie 
das Eingeben und Abrufen von Daten vereinfachen. 

Das hilft den Facharbeitern, Buchhaltern, Ingenieu-
ren und Entwicklern, die mit dem System arbeiten, 
Abläufe zu beschleunigen und Fehler zu minimieren. 
Andererseits sorgen Zugangsmöglichkeiten zum 
Backend dafür, daß Ergänzungen und Anpassun-
gen jederzeit einfach möglich sind. Um zusätzliche 
Funktionen selbst ergänzen zu können, hat sich 
Laukhuff als Sage Entwickler registrieren lassen. Da-
durch hat die Geschäftsführung des Unternehmens 
Zugang zum Software Development Kit sowie zu 
den Handbüchern und zur Wissensdatenbank und 
kann an Entwicklerschulungen teilnehmen.

Individualisierung via                             
Aufgaben-Center und 

AppDesigner

Bei der Individualisierung von Software-Funktionen 
hilft den Anwendern zudem das in Sage 100cloud 
Plus integrierte Aufgaben-Center und der App-
Designer. Mit dem Aufgaben-Center erstellen die 
Anwender beispielsweise wiederverwendbare Listen, 
aus denen das System selektierte Daten einfach 
und schnell nach Excel oder als PDF-Datei expor-
tieren kann. Der AppDesigner ermöglicht unter 
anderem das Erstellen von Bildschirmelementen 
und Berichten ohne aufwendige Programmierung. 
So lassen sich Bildschirmauskünfte und nach den 
Unternehmensanforderungen gestaltete Korres-
pon denzformulare für Desktop- und Web-Zugriff 
optimieren. Eigene Berichte mit Grafiken und 
Diagrammen sind ebenfalls schnell erstellt und 
einfach anpaßbar. „Für den Fall, daß wir bestimmte 
Anpassungen der Software und ihrer Funktionen mit 
unserem eigenen Know-how nicht vornehmen kön-
nen, können wir jederzeit auf die Unterstützung von 
Sage zurückgreifen. Hier arbeiten wir zum Teil sogar 
mit den Entwicklern direkt zusammen. Benötigen 
wir für die Software Erweiterungen, die über den 
Funktionsumfang des Systems selbst hinausgehen, 
stellt der Sage Partner Innosys maßgeschneiderte 
und individuell programmierte Lösungen bereit“, 
erklärt Schröter. Auf dieser Basis treiben Wüstner 
und Schröter die Digitalisierung ihres Handwerk-
betriebs konsequent voran.
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